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^ 67. Neuenbürg, Mittwoch, den 19. März 1924. 82. Jahrgang.
Deutschland.

Karlsruhe, 17. März . In einer Vertteterfitzung der Deut¬
schen liberalen Volkspariei wurde der bisherige Reichstagsabge¬
ordnete Dr . Curtius -Heidelberg als Spitzenkandidat aufgestellt.
Für die zweite Stelle wurde ReichsLagsabgeordneterDr . Dü¬
ringer in Karlsruhe , Vorsitzender des badischen Beamtenbundes,
ausgestellt.

Berlin, 18. März . Die Blätter veröffentlichen die Ant¬
wort, welche vom Roichsfinanzministsrium dem Reichstag auf
die Anfrage des Abgeordneten Herzt wegen der Höhe der Be¬
satzungskosten erteilt worden ist. Darnach betragen die inneren
Besatzungskosten bis zum End» des Kalenderjahres 1923 ins¬
gesamt 1329 743 020 Goldmark, dic äutzsen 3 784 359 395 Gold-
mftk. In den Jahren 1923 und 1923 haben sich die Alliierten
an den in dem fügLttatrttten Finanzministerabkommen vom 11.
Mükj 1922 vereinbarten Höchstbettag der nicht unter Art . 8—12
des Rheinlandabkommens faüendeN BesatzUttastostenV-.N 22g
Millionen Goldmark nicht gehalten. Die Höhe der monatlich
an die Besatzunasarmoen gezahlten Markvorichüsse beträgt zur
Zeit rund 7 Millionen . Seit Januar 1923 haben Beschlagnah¬
men von öffentlichen und privaten Geldern seitens der Ein¬
bruchsmächte skrttgefunden in einer Gesamthöhe t on schätzungs¬
weise 50 Millionen Goldnmrk. Der Aufwand für militärische
Anlagen, KasernenLauten usw. für das alt - und neubesetzte Ge¬
biet beläuft sich auf rund 29ch Millionen Goldmark. Die Be¬
lastung des Reiches ans der Er statt uirg von Requisitionen an
die Kommunen oder die Bevölkerung beträgt im Kalenderjahr
t923 im altbesetzten Gebiet 52 800 975 Goldmark, im neubesetzten
«chiet 41952 999 Goldmark.

Berlin, 17. März . Im Hultschmer Ländchen, das von der
Tschechoflovakei geränsr lpurde, sanken am Samskag Gemein¬
dewahlen statt. Sie führten überall zu einem Wahlsieg . der
Deutschen Das Hultschiner Ländchen umfaßt ein Gebiet von
M Quadratkilometern mit 50 006  Einwohnern

Ausland,
London, 17. ^ stHrz Der Papst Hai an England -inen Hikfe-

nff serichĵ ivegen der Freilassung der in russischen Gefäng-
"lffW Ängesperrten Geistlichen. Er bittet England , auf Ruß¬
land einzuwirkerr. Der englische Premierminister erklärte nun
daraufhin gMrn im Unterhaus , die englische Regierung könne
amtlich in dieser Angelegenheit nicht eingreifen, sondern nur
durch fte-ftndkche Einwirkung auf die Sowjetregierung etwas

Aauhmch iß . Marz . Die Regiermrg der Vereinigten Maa-
hat es alögelehnt, sich an den internationalen Abmachungen

lM̂ RogeluiDg der Kriegsschulden zu beteil igen._ _
Aus, Stadt» Bezirk und Umgebung.

chürg, 17. März . Die Allgemeine Ortskran --
IN«. tL Neuenbürg  hatte auf Sonntag nachmittag 2

Mitglieder des Vorstandes und Ausschusses zu einer
chsitzung in den Rathaussaal einberufen. Der Vor-

; des Vorstandes. Fr . Heinzelmann,  erössnete die
M mit Worten des Willkomms, er begründete die Pause

bA, Jahren , während welcher der Ausschuß nicht mehr
Mimen War, die in der Inflation und dem schnell vorwärts

^ Ostenden Leben ihre Ursache hätte. Kurz ging er auf die
^ « ere Zeit des Vorjahres ein, die auch an der Allg. Orts-
^ « Mkasse ihre Spuren zurückließ. Es sei zu wünschen, daß,
, « chdem die Rentenmark im Dezember eine Besserung brachte,

laiche Zeiten nicht mehr wiederkehren. Zum geschäftlichen Teil
«ergehend, stellte er die Namen der entschuldigt und unent¬
schuldigt abwesenden Mitglieder fest. Der Vorsitzende, Fabri¬
kant Sidler-Hüsen, hatte sich wegen .Krankheit entschuldigt,
'ebenso fehlte-der Beisitzer, Hotelier Bcchtle-Wildbad. Für die
genannten waren Ersatzmänner zu wählen. Als Vorsitzender
wurde Lurch Zuruf Ausschußmftglied Miedel,  zum Beisitzer
Hotelier Mönch - Herrenalb berufen. Zu Beginn seines Rück¬
blicks auf 1923 und eines Ausblicks »lach 1924 schickte Verwalter
Dober  Nek voraus , daß die Verwaltung das gesamte Mate¬
rial vervielfältigen ließ und den Mitgliedern des Vorstandes
und Ausschusses zum Studium übersandte, um eine raschere
Erledigung der Arbeiten zu ermöglichen. Der Rückblick er¬
wähnte die ungemein schweren Zeiten des Vorjahres . Das Ver¬
mißen der Kaste wurde durch die Geldentwertung vollständig
lustgezehrt. Durch rechtzeitige Einkäufe verschiedener Materi¬
alien im Jahre 1922 konnte ein Teil wenigstens in Waren ge¬
kettet werden. Bauliche Verbesserungen wurden vorgenommen,
unaufschiebbare dürfen auch in diesem Jahre nicht unterlassen
werden. Eine große Belastung der Kasse bildete die Umerbrin-
gung kranker Kinder in Erholungsstätten und Solbädern . Der
Ausfall der Beteiligung von Zahnersatz «rußte von der Kaste
gedeckt werden. 1923 war durchweg ein niedriger Krankenstand,
anders läßt sich 1924 an, wo der Krankenstand bedeutend ge¬
äugen ist; bis heute waren bereits 800 Krankheitsfälle zu er¬
ledigen, eine Folge der Kurzarbeit und Erwerbslosigkeit, wäh¬
rend welcher die .Heilung von Gebrechen nach Möglichkeit hin-
ausgeschoben wurde. Am schwersten wurde die Kaste in fi¬
nanzieller Hinsicht betroffen durch die Versicherungder Kurzar¬
beiter noch ihrem wirklichen Arbeitsverdienst. Ab 1. November
M erlitt die Kaste durch diese gesetzgeberischen Maßnahmen
klnen Beitragsausfall von 50—60 Prozerrt . der sich auch heute
noch auswirkt. Zu den Stürmen , welche über die Kaste herein¬
orachen, gehört auch der Vertragslose Zustand mit den Kassen¬
ärzten, in tvelchen diese am 6. November 1923 eintraten und der
erst am 25. Januar 1924 durch einen Schiedsspruch beendet

Es wurde betont, daß die Aerzte kein Recht haben, für
Tätigkeit eine Bezahlung zu verlangen, die über die Arft«

AMatze hinausgeht, nachdem die Versicherten, von denn Ver-
"wnst die Kastenbeiträge größtenteils Herkommen, ihren Vor-

kriegslohn bei weitem noch nicht erreicht haben. Zur Zeit sind
zwischen den Organisationen der Kasten und Aerzte Verhand¬
lungen im Gange, um einen neuen Landesarztvertrag auszu¬
stellen. Eine Rechnungsablegung wurde von der Aufsichtsbe¬
hörde nicht für notwendig erachtet. Des Interesses halber Kur¬
den die Einnahmen und Ausgaben dargestellt. Durch die Sta¬
bilisierung der Währung konnte ein Uebecschuß von 19 000
Goldmark erzielt werden. Die Beiträge wurden mit Wirkung
ab 1. Januar 1924 auf 7^ Prozent ermäßigt ; sie sind gegen¬
über den Friedenssätzen noch hoch. Das Gesamtvermögen ein¬
schließlich des Kastengebäudes mft Ladeneinrichtung beträgt auf
1. Januar 1924 59 070 Goldmark. Prozentual gegenüber den
Einnahmen bettagen die Arztkosten 33.33 Prozen :, Zahnbehand¬
lung 5,83 Prozent , Apothekerkosten und Heilverfahren 5,41 Pro-

Krsnkenhauskosten 11̂ 5 Prozent , Barleistungen an
dre Versicherten 33,75 Prozent , Verwattungskojten 8^ 3 Pro-
jkltt. Die Angestellten und Beamten der Kaste mußten bis zur
Erschöpfung arbeiten, um die Anforderungen zu bewältigen.
Ab 1. Oktober 1923 wurde bei der Kaste von der 46 zur 50-
Stundenwoche Libergegangen. Die Kaffe hat bzxefts 2 Ange¬
stellte abgebaut und wird noch einen werteren abbausn, wenn
die Geschäfte der Invalidenversicherung aufgearbeitet sind. In
der Aussprache wurde u. a. von Seiten der Arbeitnehmer mit
aller Schärfe darauf hingewiesen, daß die Arzttosten zu doch
wären. Die Krankenkasse verliere ihren Charakter als Sozial-
verficherungsinstitut, wenn die Ausgaben für die Aerzte ein
Drittel der gesamten Einnahmen verschlingen, niemand könne
heute Friedenssätze verlangen. Demgegenüber wurde von Ar-
beitgeberseftebetont, man möge alles vermeiden, was die Kluft
zwischen Krankenkassen und Aerzteverband vergrößere, jeder
tüchtige Arbeiter sei seines Lohnes werr. Zu Punkt 2, Aende-
rung der Kassensatzungen, referierte Verwalter Dobernek und
bemerkte, daß die Kastensatzungenin der vorliegenden Fassung
vom OberversicherungSamtgenehmigt wurden. Einen heiß um¬
strittenen Punkt bildeten die Höhe der Kassenbeiträgeund das
zu leiAends Krankengeld. Vom Vorstand wurde vorgeschlagen,
Re Kastenbeittäge auf 7^ Prozent , das Krankengeld mit 50
Prozent je des Grundlohnes zu velassen. Ausschußmitglied
Proß beantragte unter Beisttmmungserklärung zu 7)4 Pro¬
zent der Kastenbeittäge das Krankengeld von 50 auf 60 Prozent
zu erhöhen. Es bedurfte eines ungemein großen Maßes von
Mdeaufwand seitens der Verwaltung wie des gesamten Vor-
stattdes einschl. der Arbeitnehmervertteter im Vorstand, um den
Antragsteller zu überzeugen, daß es unmöglich sei, nnt 7 !4
Prozent Kastenbeiträgen 60 Prozent Krankengeld zu gewähren
und ihn zu veranlassen, seinen undurchführbaren Antrag zu¬
rückzuziehen. Schließlich erhielt der Vorschlag des
Vorstandes die Genehmigung. Von wetteren be-
onders in Bettacht kommenden Beratungsgegenständen, welche

die Mehrheit fanden, erwähnen wir : Krankengeld soll vom
ersten Krankheitstag an gewährt werden; das Sterbegeld wird
auf das Zwanzigscfthe des Grundlöhties festgesetzt, mindestens
aber auf 30 'Goldmark; freie ärztliche Behandlung
und Zahnbehandlung den Mitgliedern und ihren
Angehörigen. Gegen die Aenderung der Kvankenord-
nung , bei welcher es sich nur um Anpassung an gesetzliche Be¬
stimmungen handelt, wurde Leine Einwendung erhoben. Be¬
züglichi«s Beanttenabbaus bemerkte Verwalter Dobernek u. a .,
daß der Hauptzweck finanzieller Natur sei, ob durch einen rück¬
sichtslosen Abbau die Interessen der Bevölkerung gewahrt wer-
xn , sei eine andere Frage . Die -Verwaltung lehne entgegen den
Forderungen des Oberversicherungsamts in Stuttgart jeden
wetteren Abbau der in der Uebersicht aufgeführten Personen ab.
Hierbei kam besonders der Fall Vfromnrer der Meldestelle
Schömberg zur Sprache. Psromnier sei nur mit zwei Fünftel
des Gehalts im Nebenamt angestellt. Werde er abgebaut, so
müsse ein Nachfolger gestellt werden, der »roch viel mehr Ko¬
stenaufwand verursache, der beabsichtigte Zweck, zu sparen, wäre
also verfehlt. Der Ausschuß war damit einig, daß alles ver¬
sucht werden solle, damit bei der Meldestelle Schömberg keine
Aenderung ernttete . Bei Punkt Sonstiges wurde u. a. be¬
schlossen, den Ausschußmitgliedern zwecks Orientierung die
Krankenkastenzeitung unter Uebernahme der Kosten auf die
Ortskranvenkaste zuzustellen. Von der Erruhtung einer Zahl¬
stelle in Calmbach wurde mft Rücksicht>ruf die sich ergebenden
Konsequenzen abgesehen. In bezug auf einen besonderen Fall
in Calmbach wurde festgestellt, daß der Arbeitgeber zur recht¬
zeitigen Anmeldung der bei ihm Beschäftigtenbei der Ortskran¬
kenkasse gesetzlich verpflichtet ist. Eine längere Aussprache zei¬
tigte die Ausweisung kranker Mitglieder aus dein Krankenhaus
durch den leitenden Arzt wegen ungebührlichenBenehmens. Nach
eingehender Darstellung des Falles kam die Versamnrlung zu
dem Schluß, daß aus menschlichen Gründen und auf die sich
möglicherweise ergebenden Folgen die Ausweisung hätte unter¬
bleiben kömien, daß aber nach dem herausfordernden Beneh¬
men der davon Betroffenen trotz vorausgegangener Verwar¬
nung der leitende Arzt durchaus im Recht tvar und nach den
Vorschriften auch im Interesse der Auirechterhaltung der Au¬
torität handelte. Dem Vorschlag -les Vorsitzenden wurde zuge-
stimmt, zu beantragen , in die Krankenhausordnung einen Para¬
graphen einzufügen, der den Insassen ein gewisses Beschwerde¬
recht einräumt . Der Vereinfachung des Meldewesens in Krank¬
heitsfällen im Hinteren Bezirk bezügl. der Erteilung des Arzt¬
scheines direkt durch den Arzt wurde zugestimmt; die in Be¬
tracht kommenden Aerzte werden durch die -Kasse verständigt.
Am Schluß nahm der Vorsitzende Veranlassung, zu danke« für
die rege Beteiligung an den Beratungen und sprach im Ein-
verständms mit der Versammlung dem Vorstand für seine
Mühewaltung und insbesondere der Verwaltiurg Dank und An¬
erkennung aus.

x Birkenfrlb 17. März . Am letzten Montag wurde eine
außerordentliche Generalversammlung des
Darlehenskassen - Vereins  im tzftmeindehauS hier

abgehalten. Es handelte sich in erster Linie um Neufestsetzung
des Geschäftsanteils. Der Vorstand, Rektor Wieland, begrüßte
die zahlreich erschienenen Mitglieder und stellte fest, daß die
Versammlung ardnungsgemäß bekannrgegeben wurde. Zunächst
gab er einen Ueberfichtsbericht über den wirtschaftlichen Stand
der Genossenschaften und deren Not, in die sie alle gekommen
sind. Es geht unserem Darlchenskassenverein eben auch so wie
so vielen anderen, daß Null von Null ausgeht. Allerdings müsse
zugegeben werden, und das sei eine erfreuliche Tatsache, Laß in
Anbettacht des Umstandes, daß der Verein in günstigem Au¬
genblick sich ein Anwesen habe erwerben können, er nicht gerade
vor einem Nichts steht, wie so viele Vereine, die nur noch einen
leeren Kastenschrank aufzuweisen haben, sondern daß er, wenn
auch nicht glänzend, so doch nicht ungünstig dasteht. Dieser ver¬
hältnismäßig günstige Stand rührt auch daher, daß der Verein
seine von Mitgliedern erhaltenen Gelder io rasch wie möglich
wieder in Waren umsetzte und daß insbesondere bei der Um¬
stellung der Papiermark in Goldmark noch namhafte Vorräte
an Düngemitteln vorhanden waren, relo, kurz vorher einge¬
kauft wurden. Der Verein hat sich also alle Mühe gegeben,
das von den Mitgliedern eingelegte Geld io rasch als möglich
in Sachwerte umzusetzen. Auf Re Tagesordnung übergehend,
machte der Vorstand die Mitteilung , daß der Aufsichtsrat und
Vorstand in einer gemeinschaftlichen Sitzung nach reiflicher Uc-
berlegung beschlossen haben, der Generalversammlung vorzu¬
schlagen, den Geschäftsanteil auf 50 bzw. 100 Mark festzulegen.
Er begründet diesen Beschluß damit, das; die Festsetzung dieses
verhältnismäßig hohen Betrags unbedingt nötig sei, weil die
Kaste z. Zt . von Len Mitgliedern 'ehr stark in Anspruch ge¬
nommen wird durch Gewährung von Darlehen . Dementspre¬
chend müsse man einen genügend großen Kredit bei der Zen-
ttalkafse haben und dieser Kredit hänge ab von der Höhe der
Geschäftsanteile der Mitglieder . Es wurde über diesen Gegen¬
stand lange debattiert. Die vielen Redner, die sich an der Aus¬
sprache beteiligten, alle auszuzählen, ist nicht möglich. Bor al¬
lem wurde von der Versammlung auf Auswertung der alten
Geschäftsanteile gedrungen, zunächst auf 50 Prozent . Die Ver¬
waltung konnte auf diesen Vorschlag nicht eingehen, sie versprach
ober, die Wünsche der Versammlung zu erfüllen, sobald wieder
bessere Verhältnisse eingetreten sind. Indessen sollen die alten
Geschäftsanteile in ihrem Wert bestehen bleiben. Hieraus
wurde der Antrag , den Geschäftsanteil aus 100 Mark festrule-
gen, angenommen. Des weiteren wurde der Eintritt für neue
Mitglieder auf 2 Mark festgesetzt und der Höchstbetrag des Kre¬
dits für ein Mitglied auf 1000 Mark erhöht. Nach Erledigung
verschiedener geschäftlicher Angelegenheiten schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung.

Württemberg.
Gechingrn, 14. März . (Tödlicher Unfall.) Letzten Samstag

ereignete sich hier ein schwerer Unglücksfall. Der ledige Bauer
Richard Gehring war in Begleitung seines «xhwagers mir
seinem zweipferdigen Gespann im Wald, um Brennholz zu
holen. Als sie mit dem geladenen Wagen eine vereiste, steile
Wegstrecke Passieren wollten, griff der Wagschuhkratzer nicht
genügend ins Eis ein. Der Wagen kam sofort in ein gefähr¬
liches Tempo. Gehring , der sein Sattelpferd am Kopf führte,
rutschte auf dem Eis aus und kam unter die Pferde zu liegen,
wobei er durch ein Pferd am Kopf io schwer verletzt wurde,
daß er in wenigen Minuten das Leben aushauchte.

Stuttgart , 17. März . (Mord und Selbstmord - In einem
Hause der Silberburgfttaße brachte ein 64 Jahre aller Kauf¬
mann in seiner Wohnung seiner 56 Jahre alten Ehefrau^euren
Schuß in den Kopf bei und tötete sich darauf selbst durch «uhüsse
in die Brust . Die schwerverletzte Frau starb kurz nach ihrer
Ernlieferung in Las Katharinenhospital.

Leinzell Ml . Gmünd, 17. März . (Lcberisrettung.) Der ll
Jahre alle Schüler Willy Weller ging beim Mulsinger Wehr
auf das tauende Eis und brach an einer sehr tiefen Stelle mit¬
ten in der Lein ein. Sein Too wäre sicher gervesen, wenn nicht
Ortseinwohner sofort zu Hilfe geeilt wären. An der beinahe
unmöglichen Rettung nahmen hervorragend teil : Eduard Dom-
ma, Josef Schneele und Landjäger Münz . Letzterer sprang mit-
voller Uniform an einer sehr tiefen Stelle jenseits des Flusses
ins kalte Wasser, brach durch, konnte jedoch wegen des im¬
merhin starken Eises zu dem bereits Sinkenden nicht Vordringen
und hatte voll zu tun . um sein eigenes Leben zu retten. In
höchster Not gelang es dem Joses Schneele, diesseits des Flus¬
ses Las Eis zu durchbrechen und den Verlorengeglaubten zu
erreichen, wobei Schneele mit Weller untersank, aber im letzten
Augenblick eine durch Domma zugereichte Stange ergreifen
konnte, wodurch beide gerettet wurden.

Truchtelfingen, 18. März . (Tollwut .) Wie bereits kurz be¬
richtet, sind hier einige Personen von einem tollwütigen Hunde
gebissen worden. Dieser Hund trieb sich nachts in Steinhilben
umher und überfiel dort in den Morgenstunden eilten Mann,
der zur Kirche gehen wollte und biß diesen stark in den Arm.
Ein auf der Straße befindliches Kind warf der Hund zu Boden
und nur mit Mühe konnte das Kind dem wütenden Hunde
entrissen werden. Zwei weitere Kinder entgingen der Gefahr,
gebissen zu werden, dadurch, daß sic noch rechtzeitig in ein .Haus
flüchteten. Der Hund wurde aus hiesiger Gemarkung totge¬
schlagen. Die gebissenen Personen wurden sowrt nach Stutt¬
gart zur Schutzimpfung verbracht.

Reresheim, 18. März . (Gegen den Abbau.) Alle Mgeord-
netc der Amtsversanrmlung haben nch dafür ausgesprochen, daß
der Oberamtsbezirk Neresheirn in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung erhalten bleiben soll.

Schuffenried, 18. März . (Tollwut .) In Kürnbach wurde
bei dem Hunde eines Bauern der Verdacht der Tollwut ange¬
nommen, weil das Tier, das an der Kette lag, keinen Haus-
angehürigen und nicht einmal seinen .Herrn selber an sich her-
cmkommen ließ, ohne zu schnappen. Der Hund wurde getütet



und i-n seinem Magen fand man iine Menge Holz und Kiesel¬
steine . Der Kopf wurde nach Stuttgart zur Unte . suchung ge¬
schickt. Glücklicherweise ist von dem Tier niemand gebissen
worden.

Heibenheim , 18. März . (Rascher Tod .) Im Alter von 63
Jahren ist gestern früh Christian Ietter . Rektor an der Volks¬
schule und Gemeinderat , an einem Schlaganfall gestorben . Bis
vor zwei Jahren war er ein Mann voll Kraft und Schaffens¬
freudigkeit.

Crailsheim , 18. März . (Abbau .) Der Kommunalverband
wird auf 1. April abgebaut . Der vori ^mdene Getreidebestaed
mit etwa 1000 Zentner wird solange in Reserve behalten , bis
der Ausfall der heurigen Ernte bekannt ist.

Baden
Pforzheim , 18. März . Hier treibt ein Zopsabschncider sein

Unwesen . Es fiel ihm ein lljähriges Mädchen zum Opfer . Der
etwa 22 Jahre alte Täter ist noch nicht ermittelt.

Durlach , 17. März . Die widersprechenden , teilweise ans
falscher Darstellung beruhenden Zeitungsmcldungen über den
Tod des Maurers Weber von Wöschbach geben der Kranken-
Hausverwaltung zu folgender Richtigstellung bzw . Aufklärung
Veranlassung . Weber wurde am 3. März zwecks Vornahme
einer Blinddarmoperation in das städt . Krankerlhaus ausgenom¬
men . Die Operation wurde am darauffolgenden Tage vorgc-
nommen , die durchaus normal verlief . Am Morgen des 6.
März befand sich der Patient bei einer Temperatur von 38 2
in einem etwas aufgeregten Zustand . Bis zum Abend war die
Temperatur zurückgegangen (36,7) und der Patient war nach
ärztlicher Feststellung ruhig und machte einen klaren Eindruck.
Grund zu irgend einer Besorgnis bestand nicht , trotzdem wurde
Wache angeordnet und auch ausgeführt . Atachdem der Patient
die ganze Nacht hindurch ruhig war . glautste die Wache haltende
Schwester , sich auf das Läuten in einem anderen Krankensaal
für einen Augenblick errtfernen zu dürfen . Diesen Augenblick
benutzte der Patient , um zu entweichen . Er begab sich in das
in der Nähe seines Krankenzimmers gelegene Badezimmer,
schloß hier von innen ab , demolierte das Fenster des Badezim¬
mers und suchte hier durch Ausstergen das Weite . Weber
wurde beim Verlassen des Bettes und des Zimmers von ande¬
ren Patienten sofort beobachtet , die auch ungesäumt die Schwe¬
ster alarmierten Die Verfolgung wurde sofort ausgenommen,
zeitigte aber trotz eifriger Bemühungen bei der herrschenden
Dunkelheit keinen Erfolg . Der Krankenhausverwaltung ist es
nun lediglich darum zu tun , der Wahrheit die Ehre zu geben
und ausdrücklich zu betonen , daß von einem Verschulden des
behandelnden Arztes oder der Schwester keine Rede sein kann,
daß diese vielmehr in jeder Hinsicht ihre volle Pflicht und
Schuldigkeit getan haben . Vorwürfe und Verdächtigungen
werden deshalb als unberechtigt entschieden zurückgewiesen . Die
Krankenhausverwaltung nimmt an dem Verlust , den Frau und
Kinder betroffen hat , innigsten Anteil , sic bedauert diesen Vor¬
fall außerordentlich , um so mehr , als etwas Derartiges am
Durlacher Krankenhaus , das in Stadt und Umgebung im besten
Rufe steht , noch nicht vorgekommen ist.

Lmkenheim A . Karlsruhe , 17 . März . Einen betrüblichen
Ausgang nahm hier eine Hockest . Als am folgenden Tag die
Neuvermählten mit einigen Gästen eine Spazierfahrt machen
wollten , brach ein Zügel , und die jungen Pferde gingen durch.
Der Lenker verlor die Führung , und die Pferde bogen io scharf
um eine Ecke, daß der Wagen umstürzre . Die Braut wur de in
bewußtlosem Zustande weggetragen . Der Bräutigam kam mit
einer Hautabschürfung am Kopfe davon ; auch sein Vater wurde
am Kopf verletzt , während die übrigen Insassen mit vorn
Schrecken davonkamen.

Aus Baden , 18. März . In Himerzarren batte ein »ngebli-
cher Dr . med . v . Lorenz , Stabsarzt a . D ., ein Freiburger Fräu¬
lein heremgelegt , indem er sie überredere , auf ihr Häuschen eine
Hypothek von 5000 Mark zu nehmen , die sie ihm zur Anschaf¬
fung von Instrumenten vorschießen sollte . Es kam auch zwi¬
schen dem Schwindler und dem Fräulein zur Verlobung , die
aber geheim gehalten wurde . Nach Empfang der 5000 Renten¬
mark verschwand der Gauner . Er wurde nach kurzer Zeit in
Füßen im Allgäu festgcnommen und als Kaufmann Otto Wie-
duwill entlarvt . Zunächst ist er nach Tübingen verbracht wor¬
den , wo er sich wegen ähnlicher Schwindeleien zu verantworten
hat.

Mannheim , 17. März . Emen traurigen Ausgang nahm
die diesjährige Fastnacht für den 13jährigen Sohn eines in
Neckarau wohnenden Werkmeisters . Der Knabe hatte sich an
Fastnacht als Indianer nraskiert und das Gesicht mit Farbe
verschmiert . Dabei entstand durch einen kleinen Gcsichtspickcl
eine Infektion , wodurch eine Blutvergiftung hcrvorgcrufcn
wurde , die den Tod des Knaben zur Folge hatte

Vermischtes.
Großadmiral Alfred vrm Ttrpitz feiert heute am 19 März

den 75. Geburtstag.
Donaufahrt mit Hindernissen. Junge Leute aus der Göp-

prnger Gegend wollten nach Smyrna zu Verwandten auswan-

.y Der Kampf im Spessart.
Erzählung von clevrn Schütt rüg.

Der Mann hob an der Seite seinen grünen Kittel in die
Höhe und zog aus der Tasche seines ledernen . Beinkleides den
schwarzen Griff eines Messers hervor.

Der Krepsacher sah den neuen Kameraden verwundert an.
Dem Schulmeister , schien es , war der Mann unheimlich ge¬
worden : er rüstte mit scheuem Blick von dem Fremden weiter ab.

Neuntes Kapitel.
Es war am folgenden Nachmittage , als ein französischer

Ehafleur aus einem hohen , starken , aber sehr abgetriebenen
Pferde auf der von Hanau nach Frankfurt führenden Straße
sich der letzteren Stadt nähert «. Statt des Mantelsacks war
hinter seinem Sattel mit einem Strick eine klein « Kassette von
poliertem Holz festgebunden , unter der ein schaumiger Streif
von Schweiß über die Flanken seines keuchenden Pferdes nie¬
derfloß . Er selbst sah bestäubt und in der von einem langen
Feldzuge mitgenommenen Uniform marode genug aus , ohne
dadurch in der Hast nachzulassen , womit er sich neben den die
Straße bedeckenden und aufgelöst durcheinander marschierenden
Truppen , Artilleriezügen , Munitions - und Proviantkolonnen
seinen Weg bahnte . Ost , wenn er die sich müde fortschleppen¬
den Infanteristen in den Graben drängte , oder der Kopf seines
Pferdes die Schultern eines Offiziers streifte , oder sein Stie¬
fel in die Seite eines alten Troupiers stieß , wurde er ange¬
fahren , wurden ihm Haltrufe zugedonnert , oder wurde eine
Salve von Flüchen ihm nachgesandt . Er lieh sich dadurch nicht
beirren und hastete weiter , so rasch es die steif gewordenen
Knochen seines müden , gestachelten Gauls vermochten.

Und so kam er vorwärts . Es war vier Uhr . als er zwi¬
schen zwei Bataillonen leichter Infanterie , welche kaum mehr
Sie Hälfte ihrer Mannschaft hatten , mit Mühe sich durch das
KSerhMig -Hl« « Itzuz Reichsstadt »urchdrängte.

dern . Sie fertigten sich aus Pontons ein Boot an und baut«
in dieses einen Motor ein . Damit reisten sie Anfang Novem¬
ber von hier auf der Donau ab . In Günzburg erlitten sie
aber Schiffsbruch . Unermüdlich arbeiteten sie dann an der
Wiederherstellung - es Schiffes , was ihnen , unterstützt durch eine
von den Behörden genehmigte Sammlung gelang . Letzte Woche
fuhr Las für eine längere Reise eingerichtete Boor von der
Ankerstelle an der Reisenbrücke ab , geriet aber kurz vor Lauin¬
gen bei der Brenzmündung auf eine Kcesbank und bekam wie¬
der ein Leck. Das Fahrzeug wurde dann bis zum Bootshaus
deS Lauinger Ruderklubs geschleppt , wo es auf seine neuerliche
Reparatur wartet.

Hinrichtung . In Nürnberg wurden die Müllerknechte
Haußmann , Kiefenbacher und Stadlinger , die im September
v . Js . zwei Nürnberger Hamsterer im Wald ermordet und be¬
raubt hatten , durch Erschießen hingerichtet.

Explosionskatastrophe in einer Zündhulzfnbeik . Aus Mai¬
land wird drahtlich gemeldet : In der Zündholzfabrik von Rocca
Canavese bei Turin hat sich am SamStag nachmittag eine furcht¬
bare Explostonskatastrophe ereignet . Die Explosion erfolgte in
der Schwefel -Abteilung , wo die heiklen Mischungen zusammen¬
gestellt werden . Die Bevölkerung des Dorfes wurde durch die
Katastrophe von einer Panik ergriffen , ebenso ein Teil der Ar¬
beiter und - er Arbeiterinnen . Ein Teil der Fabrik ist cinge-
stürzt . 11 Millionen Zündhölzer gingen in wenigen Aulxeublik-
ken in Flammen auf . Das Feuer griff auch auf das Florat-
Lager Wer . Nach dem „Corriere dclla Sera " sind 23 Menschen
bis jetzt um Leben gekommen . 15 Mädchen liegen verschüttet
unter den Trümmern des Laboratoriums und es besteht keine
Hoffnung , sie noch zu retten . Die Ursache der Katastrophe ist
ungeklärt.

Todesurteil gegen Eskimos . Auf Hörschel Island an der
äußersten Nordwestküste Kanadas hat vor einer Woche eine
Tragödie des Nordens mit der Hinrichtung zweier Eskimos
Lurch den Strang ihren Abschluß gefunden . Die Leiden Eski¬
mos , einer von ihnen Mitglied eines noch nicht zivilisierten
Stammes , sind überführt , euren Korporal der kanadischen Po¬
lizei ermordet zu haben . Der Mordtat ging ein Liebesroman
des Korporals voraus , bei der eine Eskimoichöne die Hauptrolle
spielte . Das Mädchen war bereits mit einem Stammesgenos¬
sen verlobt , doch begünstigte ein Teil der Eskimos die Bewer¬
bungen des Korporals . Wahrscheinlich legten sie Wert darauf,
bei der Polizei gut angeschrieben zu sein . Andere Eskimos,
ügegen , darunter die beiden Hingerichteten , sträubten sich gegen
eine Verbindung des Briten mit einer ihrer Stammesgenossin¬
nen . Die Folge war eine bittere Fehde , Lei der außer zwei'
Weißen vier Eskimos ihr Leben lassen »rußten . Da die kana¬
dische Polizei die Macht über die Eskimos besitzt , wurde Sühne
für die Mordtat verlangt . Gegen die beiden Hauptbeteiligten
wurde das Todesurteil verhängt , aber noch kurz vor der Voll¬
streckung wurden doch starke Bedenken Vvrgebracht , die sich dar¬
auf stützten , daß unzivilisterte Völkerschaften nicht mit dem
Maßstab zivilisierter Völker gemessen werden dürft » . Die ka¬
nadische Regierung , die ein strenges Rgiment gegenüber den Es¬
kimos führt , bestand darauf , das Urteil zu Vollstrecker' . Die
beiden Verurteilten wurden am nächsten Tage gehängt . Nach
der Vollstreckung des Todesurteils sind alle Polizeiwachen ver¬
stärkt worden , und es läuft kein Polizist mehr einzeln umher.
Man ist auf einen Racheakt der Eskimos gefaßt , - ft an sich gut¬
mütige Menschen sind , aber im Zorn alle zivilisatorischen Be¬
grifft vergessen.

Handel and Berkehe.
Stuttgart , 18. März . Dem Dtenstagrnarkt am Vieh - und

Schlachthos waren zugeführt 96 Ochsen , 37 Bullen . 138 2ungdullen,
140 Zungrinder . davon unverkauft 10, HI ( IO) Kühe , 683 (40) Kälber.
662 (82) Schiveine , 15 Schafe und 3 Ziegen . Erlös aus je I Pfund
Lebendgewicht in Goldpsennigen : Ochsen l . 38 —41 (letzter Markt 37
bis 10 . 2.  27 —35 (25 - 31). Bullen I 32—35 (30 - 33), 2 , 26 - 30
(25 - 28 , Funqrinder 1, 12 —16 <40—43). 2. 36—40 (34 38 . 3. 28
bis 34 <26 - 32). Mhe I . 30 - 34 (28 - 33 . 2,20 - 28 <18—25). 3. 12—18
(12— 17), Kälber 1. 56—58 (53—56). 2. 50—54 (47—51). 3. 40 - 48
(35- 45), Schweine I . 69 —71 <unv . °, 2 . 65 - 68 <64 - 68). 3. 58—63
<56—62). Verlauf des Marktes ruhig.

Schweinemärkte . Hellbraun:  Zufuhr 226 Milchschweine , 9
Läufer . Elftere kosteten 25—35, letztere ' 45 —55 Mark je das Stück.
Der Handel war flau . Kirchheim  u . T . : Zufuhr 120 Milch¬
schweine <unverkauft 70 > und 17 (14) Läuferschweine . Milchschweine
kosteten 20—30, Läufer 50 —70 Mark . Schwenningen:  Zufuhr
30 Milchschweine und 3 Läufer . Verkauft wurde das Paar Milch-
schweine zu 42 - 65 Mk . Der Handel war flau . — Spaichingen:
Zufuhr 56 Milchschweine . Bezahlt wurde 2l - 32 Mk . für das Stück.
— Bai hin gen a E . : Zufuhr 200 Milchschweine , 7 Läufer . Preis
für I Paar Milchschweine 42 —70, für I Paar Läufer 75—112 Mk.
Verkauft wurden 110 Milchschweine und 6 Läufer.

Holzerläse . Bei dem Stammholzverkauf des Forstamts
Steinwald wurden durchschnittlich 114H Prozent der Grund¬
preise bezahlt . — Das Forstamt Freudenstadt erzielte für Tan¬
nen 150 Prozent , für Forchen 135 Prozent ; das Forstamt
Schönmünzoch 138 Prozent ; das Forstamt Baiersbronn 110

Die Stadt war gefüllt von Truppenteilen der geschlagenen
Sambre - und Maasarmee : alle Häuser waren voll Einquartie¬
rung : auf den Straßen drängten sich die neu einmarschieiten
Heersäulen und Abteilungen mit solchen durcheinander , die am
Morgen Besetz ! bekommen , den nachkommenden Flüchtigen Raum
zu machen und roeiierzumarschieren . und die nun fluchend und
ervittert sich ihren Offizieren widersetzten , schrien und tobten:
m:l anderen , die sich bereiteten , auf freien Plätzen , auf der
Zell und dem Noßmarkte zu kampieren , und die hier Stroh
zusammenschleppten , Feuer anzündeten , requirierte Nahrungs¬
mittel zusammenschleppten . Alle Straßen standen voll abge¬
spannter Fuhrwerke und Geschütze. Offiziere schrien Befehle,
Adjutanten sprengten mit eiligen Aufträgen daher , auf den
Trottoirs lagen Rethen von Maroden , die nicht mehr die
Kraft gehabt , sich aufrecht zu erhalten und sich ihr Quartier
zu suchen. Dazwischen wurden Wagen mit Verwundeten in
die improvisierten Spitäler gefahren , tote Pferde auf Schlei¬
fen weggeschafft : es war ein wildes und wüstes Durcheinander,
dies Plxndämonium , wie es nur eine geschlagene Armee dar¬
stellen kann.

Wilderich , den wir in der Ehasseuruniform erkannt haben,
sah betroffen und ein wenig ängstlich in dies Eewirre , vor
dem der souveräne Bürger , der reichsunmittelbare Frankfur¬
ter , sich scheu und angstvoll ins Innerste seiner Häuser zurück¬
gezogen hatte : hatte er doch noch zu gut im Gedächtnis , was
es mit dem letzten Einmarsch der Franzosen auf sich gehabt
hatte — im vorigen Juli , als Kleber mit drei Divisionen ge¬
naht war , seine Bomben in die Stadt geschleudert und , nach¬
dem hundertundzweiundvierzig Häuser in Asche gelegt waren
(am 16. Juli war es gewesen ) , seinen Einzug gehalten hatte
— der riesige Kleber , dessen Kops wie eine Standarte seine
Bataillone überragte.

Wilderich wußte nicht wohin , wo für sich- und sein Pferd .
«u Unterkommen finden . Eicdtich beschieß « , sich » euh^

Prcyent . — Bei - em StcmrmholzverLurf der Waldinsl »^ .
F reudenfta- t wurden durchschnittlich 119 Prozent erlöst.
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Stuttgart , 18. März. Wegen Herausgabe politischer Infar«.
tionsbriese während des Verbots der „Süddeutschen Arbeiterzel'ua«
im November vor . Ls . wurden die Kommunisten Stetter , Fjich,«
Notz zu 3000 bezw . 2000 Mark Geldstrafe , Fischer zudem zu
Monaten Gefängnis verurteilt . Das Urteil ist jetzt vom Oberland«-
gericht bestätigt worden . Die Gerichtsgebühren betragen aukerd»-,über 700 Mark . "

Offenburg. 17. März. Die Franzosen verlangten die Erricht ,7, daz>
eines Verwaltungsgebäudes bei der landwirtschaftlichen Halle.
langwierigen Verhandlungen mit dem Stadtrat erklärten sie sichz«, M , !
mit einverstanden , daß entweder in das Hallengebäude Büros Men
baut oder ein kleineres Gebäude errichtet wird . Der Stadtrat z-t Main
nunmehr sich für die Errichtung eines kleineren Gebäudes entschloss)« ^Loui
und hofft , daß sein Vorschlag die Zustimmung der Etadtvcrwaltuw ,n denfindet , da sonst ein Haus in der Nachbarschaft von den Franco!»« ,«decun
mit Beschlag belegt wird . ,, Ms

München, 18. März. Die 2 Millionen Lire, welche der Po«, Wseitl
zugunsten der Notleidenden in Deutschland jüngst an die apostolW Wg n
Nuntiatur in München sandte , sind von letzterer zur Hälfte an die Mneten
amtliche Sammelstelle des deutschen Episkopats in Paderborn M ' Laut
zur Hälfte an den Charitasverband überwiesen morden . joailvT

Speyer , 18. März. Bon den Franzosen werden Arbeiter sin
Nordfcankreich angeworben . Bis jetzt haben sich etwa 80 Personn,
meist Separatisten , in die ausgelegten Listen eingetragen . — M
Schiffsbrücke ist wieder vollständig hergestellt , jedoch von der Be-
satzungsbchörde für den Verkehr noch nicht freigegeben worden
Dem Vernehmen nach soll der Eisenbahnverkehr , nicht aber der
Fußgängerverkehr . Uber die Brücke bis auf Weiteres gestattet sek.

Köln , 18. März. Das britische Besatzungsgericht hat den ko» ps» aus,
munistischen Stadtverordneten Josef Neuhäuser , der im August M WM
wegen unerlaubter Rückkehr ins besetzte Gebiet zu zwei Monate» W
Gefängnis verurteilt worden war , im Oktober aber entfloh und ln, ^
März bei einem neuerlichen Aufenthalt in Köln abermals ergriff«,
wurde , zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Elberfeld, 18. März. Die Polizei hat den Uebcrfall in der Dar- äÄM
redbeckerstraße , bei dem der Polizeiwachtmeister Kage erschossen ward«. KÄgt,
und die früheren kleberfälle auf Polizeistreifen aufgeklärt . Die Ale,
wurden ermittelt und festgenommen : Die Uebersälle find sämtlich, N des
von bewaffneten kommunistischen Minden ausgeführt worden . TanlBochum, 18. März. - Die Vertreter der Arbettnehmerverbiind« Mm?
des Ruhrgebietes haben den am 13. März gefällten Schiedsspruch
angenommen . Um jedoch eine allgemeine Lohnerhöhung im Ruhr-
bergbau baldmöglichst zu erreichen » sollen sofort neue Verhandlungen
eingeleitet worden.

Dresden, 19. März. Der Ausschuß des Landtages zur Unter¬
suchung der angeblichen Uebergriffe der Reichswehr in Sachsen km
zu dem Beschluß , daß das von dem Berichterstatter Renner,Kom-
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munist ) gesammelte Material nicht den Gegenstand einer Verhand-
lung bilden könne . Dies könne lediglich von der Regierung selbst
gesammeltes Material tun.

Berlin , 19. März . Das Reichskabinett hat beschlossen, daß gegen
die Entlassung aus dem Reichsdienst oder die Versetzung in "
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einweiligen Ruhestand auf Grund der Personalabbauverordnung de»
Beamten grundsätzlich das Einspruchsrecht eingeiäumt werden soll, mnkn
Dieses Einspruchsrecht soll auch für bereits durchgefllhrte Entlassung« dei'smh

Mun
.Dü

gelten , soll aber nur den Beamten und nicht den Angestellten zustehe».
Die Einzelheiten werden durch die beteiligten Ressorts noch bestimmt.

Berlin , 18. März. Auf zahlreiche -Anfragen wird von der -MV
Reichspostverwaltung darauf hingewiesen , daß die neuen Wohl- -chmg
fahrtsmarken zugunsten der deutschen Nothilfe zu dem aufgedrucklm U, gch
Nennwert für die Freimachung von Postsendungen ohne Ein- MNg
schränkung verwendet werden können . — Der der nationalsoztn- perstimiWischen Partei ungehörige Münchener Kaufmann Weber , der seil
Mitte November in Schutzhaft und nachher in Haft war , ist mied«

«letzte,
mdi

auf freien Fuß gesetzt worden . — Um Len deutschen Brüdern in sndieser
Oesterreich für ihre Hilfe Dank abzustatten , die sî vielen Kinder«
im Reich durch ihre hochherzigen Spenden haben zuteil werden
lassen, werden sich am 10. April 500 Kinder nach Oesterreich, be¬
geben , um sowohl in Wien , als auch in anderen Orten Chor¬
konzerte zu veranstalten . — Der Uhrmacher Schaper ^ der im Ok¬
tober vorigen Jahres in Berlin die 7jährige Tochter - feiner Woh-
mmgswirtin auf bcslialisä -e Weise ermordet hatte , wurde gestern
von der Strafkammer des Berliner Landgerichts lil wegen Mordes
zum Tode verurteilt . Zugleich wurden ihm die bürgerlichen «Ehren¬
rechte auf Lebenszeit abgesprochen . Dieser Spruch stellt das erste
Todesurteil dar , das von einer Berliner Strafkammer gefällt
worden ist. ,

Schwerin, 18. März. Zn der heutige» Sitzung des Mecklenburg
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sch,vermischen Landtages wurde das neue Kabinett "wie folgt gebildet: AdenFrelkerr von Brandenstein Ministervräkident und Minister des Innen, : slMXÜFreiherr von Brandcnstein Ministerpräsident und Minister des Innen,:
Amtsgerichtsrat a . D . Dietrich von Oertzen . Finanzen undtzLandwirt-
schuft .- D . Stammer -Rostock , Kultus und Justiz . Mn j

Hamburg. 19. März. Zur Beilegung des Hamburger Hafen- «Et
arheiterstreikes begannen gestern nachmittag erneut Verhandlungen Mchus
zwischen dem Hafenbetriebsverein und dem Transportarbeitewerbaud . N« c <
Seit vorgestern sind hier 23 Dampfer eingetrösfen , davon 16 aus
Nord - und Ostseehäfen , die übrigen von Uebersee . Die Abfertigung
der seewärts bestimmten Schiffe stockt nach wie vor fast vollkommen.
Seit vorgestern ist nur ein Dampfer mit Stückgut nach DroMein,
abgegangen . Die Lage im Werftarbeiterstreik ist unverändert.

lck: Z,

«Mag
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stens des letzteren aus jeden Fall zu entledigen : er ritt durch', , *n >vch
ein offenes Mauertor , welches er wahrnahm , , n einen : oj.
hinein , in den , ein paar Pulverwagen in Sicherheit gebracht
waren uno e-n Artillerist als Schildwache auf - und abschritt.

„Habt Jkr nicht Raum für ein Pferd in dem Stall drü¬
ben : " fragte er den Mann mit dem geläufigen Französisch,
das er sich währ -.-' .d seiner Dienstjahre unter den Franzosen in
seiner H ' lmat angceignet.

„Seist zu' . versetzte der Posten , „fragt nicht erst lange !"
W .lderich sprang aus dem Sattel und führte sein Pferd

in die Stallung . Alle Plätze waren besetzt ; aus einer ho¬
hen Streu vor den Pferden lag ein Dutzend schnarchender Ar¬
tilleristen

„Wohin wollt Ihr ? " rief ihm eine deutsche Stimme zu —
es war ein Mensch in einem Wams und mit einer blauen
Schürze , der aus der Ecke des Hofes herankam.

„Ich will in einen Stall für mein Pferd und in irgend¬
eine Kammer , ein Gelaß zum Verschnauft » für mich ; da ist
ein Krontaler für Euch , wenn Ihr mir dazu verhelft !"

Der Mann besah das Geldstück und sagte dann im reinsten
sachsenhäuser Dialekt : „Nun , Ihr sprecht ja ein ehrliche»
Deutsch , von dem welschen Schweinsgestndel , den Hundsföt¬
tern , bekommt man sonst so was nicht zu sehen . Wie kommt
Ihr denn drunter ? "

„Wie so mancher !" versetzte Wilderich . „Wollt Ihr mir
helfen ? "

„Nun ja — will Euch meine eigene Kammer überlasten,^
im Giebel dort über dem Stalle , das Pferd bindet draußen
an die Mauer an . ich will hernach sehen , wo ich' s lasse !"

Wilderich folgte seiner Weisung und ließ sich alsdann von
ihm zurück in das Stallgebäude , über ein « schmale Holztreppe
aus den Boden und von da in eine durch einen BretlverschlaS
vom übrigen Raum abgeschiedene Kammer geleilen.

' (Fortsetzung folgt .)
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,8 März . Der französische Senat hat das Finanzgesetz
Summen bei Stimmenthaltung der demokratischen

«» 1 „Unommen . Die Versammlung hat u. a. einem Zusatza»
«nnators de la Haye abgelehnt , welcher beantragt , daß alle

dkl»er VE Auslande vor 1914 in Frankreich ausgenommen
Koldfranken zurückgezahlt werden sollen.

«lden, m ^ Nachbörslich ist gestern der Dollar von 20,20
und das englische Pfund von 86,45 auf 87,70 gestiegen.

18 März . Nach einer Havas -Meldung aus Washington
I ' in Kober Beamter des Schatzdepartements zu den Presse-
>> nn/n über den Bericht der Sachverständigen erklärt, daß alles,
^7n -n anaetan sei, eine praktische Lösung herbeizuführen , für die
°' biig en Staaten und die übrigen Länder wünschenswert sei. Die

- die iüngst Frankreich gewahrt morden seien,
F, ' Ei,  fluß ausllben auf das Streben nach ei

^ „gen Cmnub ^ g„jj„ ten Schuldenfrage.
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Einfluß

'Äübon ' 18^März , Das Unterhaus hat' mit 347 gegen 13 Stim-
Antrag einiger Arbeitermitglieder abgelehnt , der die Ber-

L »una d-s britischen Heeres von 161000 auf IM000 forderte,
^«wierunq wäre zu einer Politik internationaler Abrüstung durch
. .«i-uiaes ilcbereinkommen zu haben . Sie müsse sich aber einem
Mg widersetzeii, der die britische Abrüstung inmitten einer be-

Etzo ? ^ 18°^März . Der diplomatische Berichterstatter des
^Telegraph" schreibt, der genaue Betrag des Frankreich von
«Rneiniqten Staaten gewährten vollarkrcdits sei zwar nicht be-
.«>Eben worden, er komme jedoch der Summe von 30 Millionen
M nahe und betrage nicht, wie bisher geschätzt. 100 bis 200

^e -ndon."^ März . Im Unterhaus teilte gestern Unterstaats-
bttkSrAmmon mit, daß sich die Regierung nach Beratung mit den
^«mions entschlossen habe, den geplanten Flottenstützpunkt in Singa-
nM aukugeben. Amern . 1. Lord der Admiralität im Kabinett
Udivin erklärte, wenn die Konservativen wieder zur Macht ge-
UM wurden, würden sie sofort den Plan eines Flottenstützpunktes
Slaaavore ivieder aufnehmen.

Washington. 18. März . Der Gerichtshof verwarf 28 von
Walirisgesellschafteneingebrachte Anträge aus Erstattung von
Amd 360 Millionen Dollar als Ausgleich für die von den
Miaten Staaten während des Krieges vorgenommenen Be-
,Mahmungen von in deutschem, österreichischem und neutralem
U befindlichen Fracht- und Passagierdampfern.

Santa Monier (Kalifornien ), 18 . März . In Gegenwart einer
Mm Menschenmengefind zwei amerikanische Heercsslugzeuge zur
U , um die Welt aufgestiegen . Jede Maschine hat einen Offizier
Ü einen Mechaniker an Bord.

Zur Aufhebung der Oberämter.
Nach den Aenherungen maßgebender Persönlichkeiten soll

dieseWoche die Entscheidung in Frage der Aufhebung einer
Mhe von Oberämtern fallen . Dieser Umstand veranlaßt - die
yMtcr der in erster Lime von der geplanten Regierungs-
MMme bedrohten Oberamtsbezirke , erneut zu einer grmein-
s« n Aussprache in Stuttgart zusamnrenzmreren . Vertreten
mm u. a. die Bezirke Blaubeuren , Brackenheim , Gaildorf,
Faabroim, Marbach , Mrnfingen , Neresheim ^ Spaichingcn,
schMtnang , Urach , Vaihingen a. E ., Welzheim . Eingellend
Mickn nochmals die Gründe der Regierung für ihren Plan
destrchm und zurückgewiesen . Einmütig wurde folgende Ent-
Mlmg angenommen:

.Die in Stuttgart in großer Zahl versamnrelterl Vertreter
deriinigm Oberamtsstädte und Gemeinden , welche von der Auf-
schmg ihrer Bezirksämter betroffen werden sollen , erlauben
sich, getrieben von der Sorge um die durch die geplante Aus¬
hebung der Bezirksstellen hart bedrohte Existenz und im Ein-
ferstimdms mit der überwiegenden Zahl ihrer Bezirksgenoffen,
in letzter Stunde bei Regierung und Landtag nochmals ernstlich
mi>nachdrücklich Vorstellung zu erheben und zu bitten , von der
d>dieser Form geplanten Staatsvereimachnng Abstand zu nch-
M. Daß eine tiefgreifende Schädigung ' gerade der mrttelstän-
Mn Bevölkerung in wirtschaflticher Beziehung , sowie in ge-
ivissmSinne eine kulturelle Verarmung der kleineren Bezirks-
W - die zum Teil in mancherlei Beziehung , besonders ver-
bhrÄechrrisch, bisher stiefmütterlich behandelt worden und bes¬
äst in ihrer Entwicklung zurückgeblieben find — durch die be-
Migten Maßnahlnen der Regierung eintreten wird , haben
st des öfteren nachgewiesen , ebenso , daß eine tatsächliche Er-
«nnd kaum zu erwarten ist, bestenfalls erst in Jahren in die
rschümmg treten wird . Wir geben der Staatsregiernng zur
Mgrmg, bezüglich ihrer Sparmaßnahmen den Beamtenstand

ai allgemeinen sowohl wie im einzelnen aus den Oberämtern
Aden Vorkriegsstaird von 1914 znrückzusübren — erfordcr-
MMs nach voransgegangencr Vereinfachung der Geietz-
Ming, Abkürzung des Jnstanzenzugs usw . — und nicht ern-
pnen kleineren Bezirken , die im Ganzen notwendige Spar-
"Ek zu deren Schaden aufzubürden . Den ErmächtigungS-
^Mß ersuchen wir , dem Vereinfachnngsplan der Regierung
iv« r Gestalt der beabsichtigten Aushebung von Oberämiern
iM Mtimmmg zu versagen , die Veramwortung für die

^ dieser Maßnahmen abzulehnen und die ganze Frage dem
M .M Entscheidung zu überweisen . Den Landtag aber
wir, den rücksichtslosen , völlig einseitig wirkenden Ber-

^ der Regierung Einhalr zu gebieten und
«dm mis vorgeschlagencn Sparm -aßnahinen , insbesondere

weiteren Ausbau der Dezentralisacion der Verwaltung
»Er nngehenbenPrüfung zu unterziehen ."

Der Hitler -Prozeß.
Id. März . Der 18. VerhanÄlnngsttrg liegann mit

^uarmgen der Verteidigung und einzelner Angeklagter , u a.
^ - Enal Ludendorff auf die Richtigstellung des Kardinals
kAŵ er Bezug. Der General stellt es als eine unrichtige
LlsOrM dar, wenn Kardinal Fanlhaber zitiert , Lndendorff
ick iva ' ^er Kardinal hinter denr Plans stehe, Bayern

» ^ änsammenzuschließen . Der authentische Wort-
n den ^ Kardinals in Newyvrk sei trotz verschiedener,
lnko ? hermigetretener Bemühungen in der deutschen
Ne veröffentlicht worben . Darum ieien Mißverstiind-

Redewendungen des Kardinals sclbstver-
NLii ausgeschlossen . Er , Ludendorch , habe nichts davon
wn Niu» Cardinal halte die Versenkung der „Lusitania " für

? ^ chtNruch. Weiter erkläre Lndendorff , er glaube
ist ^ auch der König in sener Nacht einen Ein-

habe . Schließlich erklärt Lndendorff
n seik^, daß fännliche Angeklagten entschlos-
i halten ^ vrmschild den «Gefallenen Schcubner -Richter
d,Lix tzz, ^ Etsr . gibt der Angeüirgte Frick eine Erklärung
Mllt .dar sogenannten Rapportfrage beschäftigt und

v einen solchen tztapport angeordnet habe,
^blatts verliest dann eine Stelle ans dem „Nachrich-
>̂ahum> ö̂ ^ derkommandos des Kanipfbundes " über die Be-
^ - - dm A . Oktober , worin als einzig gangbarer Weg« sö xo- Oktober , worrn als einzig gan
Lnde M ^ ufrollung der „Deurichen Frage " in letzter
^ in Miin̂ hbrn aus und Bildung einer deutschen Regie¬
re bezeichnet worden sei . .Hitler benierkt hierzu,
^ ivied̂ sE, arklaA , es gebe nur drei. Möglichkeiten : ent-
ise Kapitulation oder einen Kampf mit fremder
?ro<,raŵ Kamps mit objektiverr Machtinitteln . Die-

worden^wrrkesA '̂ ,auch Mitte Ottober eingenonimen
ist» Aastchtspuntt heraus seien die Maßnahmen er-
Ü: Er baik>° nichtöffentlicher Sitzung besprochen wur-
* Ws vachdem sich Lossow für das Programm singe-

L "W gleich zugesagt . Er bade den Beginn dieies

Kampfes als eine Katastrophe erklärt , insbesondere da er wußte,
daß Kahr diesen Kampf in die Hand nehmen wollte Die Lage
war eben die , daß Kahr bis eine Minute vor 12 Uhr mitgegan¬
gen , dann aber die Uhr wieder zurückstellre . Für ihn . Hitler,
gebe es nur eine einzige Marschlinie , die auf Berlin . — Auf eine
Bemerkung des Vorsitzenden gibt Frick zu , daß ihm daran ge¬
legen war , die Zwistigkeiten zwischen dem „Bayerischen Kurier"
und der völkischen Presse zu beseitigen . Hierauf äußert sich Lu-
dendorff über die Entstehungsgeschichte eines Artikels im „hei-
matland ", den Lndendorff geschrieben hatte . Die Monarchie
könne nur in Frage kommen , wenn das Volk sie »volle . Vor der
Monarchie werde die völkische Diktatur nach dein freien Willen
des Volkes sein . Lndendorff gibt zu , daß er am 8. November
die Errichtung einer nationalen Reichsdiktatur als sogenannte
Patentlösuiig angesehen habe . Er habe damals auch nicht ge¬
wußt , daß Ebert abgesetzt sei. Auch habe er aichr an einen
Marsch nach Berlin gedacht . Die Frage des Justizrats ZZch-
witz , ob Hitler davon wußte , daß Z-uLendorsf am 5. oder 6. No¬
vember einen Boten nach Berlin 'chickte, um jenrand zu holen,
der die genannten wirtschaftlichen Persönlichkeiten gewinnen
sollte , bejaht Hitler . Wester bestätigt Lndendorff die Frage , ob
er die Lösung durch den politischen Druck erreichen zu können
glaubte . Er habe auch über die Neubildung der Reichsregic-
rung mit niemanden gesprochen . Er habe sich der neuen Re¬
gierung zur Verfügung gestellt und diese neue Regierung sei
für ihn ein Rnmpfgebilde gewesen , das sich durch Männer aus
dem Norden ergänzen sollte und zusammen mit der bayerischen
Staatsgewalt und den vaterländischen Verbänden würde dann
der Druck auf den Reichspräsidenten ausgeübt werden . Gegen¬
über einem Schreiben des Wehrkreiskommandos 7, daß bei der
Besetzung des Reichswehrkommandos am 9. November von der
Gegenseite lebhaft gefeuert wurde , so daß die Schuld am Blut¬
vergießen bei der Gegenseite liege , bleibt Lndendorff bei seiner
Auffassung , daß es militärisch nicht gerechtfertigt war , daß das
Maschinengewehr das Feuer eröffnte . Ans Befragen des Vor¬
sitzenden über die diktatorischen Befugmise LudenLorfss führte
Hitler aus , Lndendorff sei zuerst gegen Lossow eingestellt gewe¬
sen und es sei Hitler nicht leicht gefallen , Lndendorff zu sagen,
daß er sich mit Lossow geeinigt hcstte. Das Aufrollen der deut¬
schen Frage sei so gedacht gewesen , daß an eine Stelle dir Nul¬
lösung komme und daß dann alle anderen Kräfte in Norddeutsch-
land gleichsam wie « ne Lawine ins Rollen kommen und die
Herrschaften in Berlin wegfegen . Wester bestätigt Hitler , daß
Lndendorff im Gegensatz zu seiner eigenen Auffassung du
Meinung vertreten habe , daß Kahr bei der Neubildung der
Reichsrcgierung selbst vertreten sein sollte , lieber den Putsch
erklärt Hitler Wester, der Putsch sollte die ungeheuerlichste in¬
nerpolitische Wirkung auslösen . Ein völkisches nationales Re¬
giment hätte die ungeheuerlichsten Umwälzungen hervorgeruß n,
die Deutschland überhaupt seit geschichtlichem Denken erlebt hat.
Wenn das nicht unsere Absicht gewesen wäre , dann hätten wir
die Todesstrafe verdient . Der Zweck war , einen Wandel in der
innerpolitischcn Leitung herbeignführen . — Der VorßyenLc
schließt damit Las Beweisanfnahmeverfahren und regt an , die
Frage der Plädoyers zu besprechen . Den Antrag der Staats¬
anwaltschaft über die Vernehmung dcs Majors Hnnglmger er¬
klärt der Vorsitzende durch Gerichtsbeschluß für erledigt .̂ Hier¬
aus vertagt der Vorsitzende die «Ätzung aur eine halbe «stunde,
worauf in nichtöffentlicher Sitzung über die Behandlung der
Plaidohers , ob sie in öffentlicher oder nichtöffentlicher Sitzung
behandelt werden sollen , beraten wird . Der Gerichtssaal wird
darauf geräumt . Um -fl Uhr war die nichtöffentliche Sitzung,
ohne daß die Oeffentlichkeft wieder hergestellt worden wäre,
bWNÄet. Es wurde bekannt , daß die nächste öffentliche Sitzung
am Freitag vormittag iüö Uhr statt findet . In dieser Sitzung
wird dann auch der Gerichtsbeschluß darüber bekanntgegeken
werden , ob die Plaidohers in öffentlicher oder geheimer Sitzung
gehalten werden sollen.

Bayerischer Volksentscheid am K. April.
Das Bayerische Ministerivm des Innern hat den Tag der

Bolksentscheidung über Las Volksbegehren , die Verfassungs¬
änderung betreffend , aus Len 6. April , also auf den Tag der
Neuwahlen zum Landtag angesetzt . Der Volksentscheid wird
über folgende Fragen abgehatten : „Soll folgendes Verfassungs --
geseh erlaffen werden : Der im ersten Halbjahr l924 neu ge¬
wählte Landtag ist ermächtigt , ein Gesetz zur Umgestaltung der
bayerischen Verfassung mit einfacher Mehrheit seiner Mitglieder
zu beschließen ."

Das große Sänger - un Lösest in Hannover.
Gestern und vorgestern fand in Hannover unter dem Vor¬

sitz des Rechtsanwalts Dr . List -Berlin eine aus allen Teilen des
Reiches überaus stark besuchte Sitzung des Gesamt -Ausschusses
des Deutschen Sängerbundes statt , die sich mit den endgültigen
Abschlußarbeiten für das Ende August in Hannover stattfin¬
dende große Deutsche Sängerwundesfest zu befaffen hatten . Die
Abhaltung des Festes , des ersten nach dem Kriege , ist in allen
Teilen gesichert . Außer sämtlichen deutschen Landesbünden
haben Abordnungen aus Amerika , Drntjchösterreich , Steiermark,
Tirol , Deutschböhmen usw . zugesagt . Ein besonderer Festabend
ist für die Grenzbünde bzw . für die Bünde der abgetrennten
Gebiete , vorgeseheir . Ferner werden der Westfälische und der
Rheinische Sängerbund geschloffen an der Feier testnehmen und
die Freude erleben , daß ihnen zu Ehren besondere Veranstal¬
tungen stattfinden . -Ferner werden acht große Rheinische Ge¬
sangvereine ein besonderes Konzert geben . Man rechnet mit
der Teilnahme von mindestens 30 000 Sängern und weiterhin
mit der Anwesenheit der führenden Vertreter des Deutschen
Reiches.

Weitere Reichstagskalt di Lote« .
Die volkspariteiliche Vertreterversammlung des Wahlkreises

Teltow -Bseskow Eharlottenburg hat die drei bisherigen Ab¬
geordneten des Wahlkreises , nämlich Dr . Stresemann , von Kar-
Lorff und Dr . Luther von neuen : als Spitzenkandidaten aufge¬
stellt . Damit dürfte die immer wieder aufgetanchte Behauptung,
daß Dr . Stresemann nicht mehr in ieinem bisherigen Wahl-
kreis zu kandidieren beabsichtige , endgültig abgetan sein.

Wieder eine neue Partei.
Unter Bezeichnung „Sozialistischer Bund " hat der aus der

USP . ausgeschiedene Reichstagsabgeordnere Ledebour eine neue
Partei gegründet:

Prozeß Zcigner.
Leipzig , 18. März . Es wird zunächst der Fall Brand behan¬

delt . AngÄagter Möbius erzählt , er sei an Brand herange-
treben und habe gesagt : „Machen Sie ein Gesuch an das Justiz¬
ministerium ; ich werde Las Herrn Zeigner selbst vorzeigen ".
Das Gesuch sei in einem offenen Umschlag gewesen . Er habe
es Herrn Zeigner iveitergegeben , aber -">000 Mark , die dem Ge¬
such beilagen , herausgenommcn . Er habe angenommen , daß das
Geld für ihn dabei gewesen sei. Später sei Brand an ihn her¬
angetreten , er solle mit ihm nach Dresden fahren , da er Per¬
sönlich mit Dr . Zeigner sprechen wolle . Sic hätten sich zusam¬
men dann nach Loschwitz begeben . Er , Möbius , habe Dr . Zeig¬
ner in das Cafe Nippol bestellt , wo er mit Brand gewartet l-abe.
Dabei habe er gesehen , daß Brand einen Briefumschlag mit
17 000 Mark hatte . Aus die Frage : „Was wollen Sie damit ?",
habe Brand erwidert : „Dem Dr . «»henken . Wenn er es nicht
nehme , sei es sein ." Als Dr . Zeigner kam, habe er sich gar nicht
erst gesetzt . Brand überreichte ihm den Umschlag mst dey Wor¬
ten : „Hier , Herr Dr ., «W ÄesM ^ Zeigner habe es angenom¬

men und sich entfernt . Da er , Möbius , gewußt habe , was der
Umschlag enthielt , sei er Dr . Zeigner nach gegangen und habe
ihm gesagt : „Herr Dr ., da ist Geld drinnen ." Darauf habe er
die zwei Pakete mit je 5000 Mark hevrusgegeben und ihm gege¬
ben . Diese 10 000 Mark habe er behalten , da Brand gesagt
habe : „Dann ist es Dein !" Am 25. November 1921 sei Brand
verhaftet worden . Am folgenden Tage habe er das von seiner
Frau erfahren . Er habe darauf am Sonntag Dr . Zeigner in
seiner Wohnung besucht . Dr . Zeigner habe gesagt , Frau Brand
solle ein Gesuch machen . Er hätte erwidert , das , könne die Fra«
doch nicht . Darauf habe Dr . Zeigner selbst einen Entwurf ge¬
macht , den Frau Brand nachher abgeschrieben habe . Den Ent¬
wurf habe er auf eigenen Antrieb und nicht , wie er früher aus¬
gesagt habe , auf Dr . Zeigners Geheiß verbrannt Nachdem
Brand aus der Haft entlassen war , habe er zu ihm gesagt , er
solle sich Dr . Zeigner gegenüber erkenntlich zeigen . Brand habe
ihm einen Zentner Mehl für sich und einen Zentner für Tr.
Zeigner gegeben . Da er , Möbius , aber das Mehl Dr Zeigner
nicht geben durste , habe er es verkauft und das Geld für sich
verwendet . Am Tage vor Weihnachten habe er eine Zusammen¬
kunft Brands mit Dr . Zeigner vermittelt . An einer Haltestelle
der Straßenbahn hätten sie sich getroffen . Brand habe eine
Gans in einem Paket gehabt und das Paket Dr . Zeigner über¬
reichen wollen , mit den Worten : „Herr Dr ., hier ist eine Weih¬
nachtsgans ." Dr . Zeigner habe das bestimmt znrückgewiesen.
Darauf habe Brand das Paket Dr . Zeigner in den Arm gelegt
und „Gute Nacht !" gesagt . Dr . Zeigner habe dann die Gans
dem Möbius gegeben und erchabe sie mit keiner Frau geg .-fferi
Möbius erklärte , Zeigner habe nach anfänglichem Widerstreben
schließlich doch die Gans in seinen .Handkoffer gestellt . Zeigner
sagte zum Fall Brand aus , im Großen und Ganzen sei es ihm
gelungen , Möbius abzuschütteln . Bei eimr Zusammenkunft mit
Möbius und Brand im Cafe Lippold habe Brand ihm über den
Tisch ein Kuvert zugeschoben , welches so dick war , daß außer
dem Gesuch noch anderes darin enthalten sein mußte . Dieser
Umstand sei ihm ausgefallen , ebenso wie das Plump vertrauliche
Wesen des Brand . Er habe das Gefühl gehabt , daß hier etwas
nicht in Ordnung sei. Zeigner erklärt , er hätte eigentlich das
Kuvert anfreißen müssen , sei aber dazu , wie gesagt , zu fiig ge¬
wesen . Auf der Straße habe er das Kuvert geöffnet und fest-
gestellt , daß es Geld enthalte . Er habe Möbius ersucht , das
Geld sofort wieder zurückzuzahlen . Da Möbius das für un¬
nötig hielt , da Brand ein reicher Mann sei, habe er den Möbius
veranlaßt , zu schweigen , und ihm einen Teil des Geldes ans dem
Kuvert gegeben . Am Tage daraus habe er Möbius den Rest
des Geldes , 5000 Mark , gegeben mit dem Auftrag , cs Brand zn-
rückzubringen . Als er am 23. Dezember nach Leipzig gefahren
war , habe ihn Brand zu seiner Uebecrakchnng am Bahnhose er¬
wartet . Es sei ihm wie eine Ohrfeige gelvesen , als Brand ihm
sagte : Hier , Herr Dr ., haben Sie eine Weihnichtsgans . Zeig¬
ner sagte weiter , er habe sich äußerst ungeschickt benommen und
sei auch entschlossen gewesen , nach den Feiertagen mit Brand
Rücksprache zu nehmen , habe dies aber immer als unangenehme
Sache aufgeschoben . Maßgebend für die Befürwortung de?
Gnadengesuchs Brands sei der Umstand gewesen , daß Brand 65
Jahre alt und ein verbrauchter Mann war und nach seiner
(Zeigners ) Auffassung die Freiheitsstrafe bei älteren Personen
überhaupt ausgeschlossen sei. Zeuge Brand ist, da er schwer
herzleidend ist, kommissarisch vernommen worden . Brand will
zunächst der Aussage des Möbius , daß er Gnadengesuche ver¬
mitteln könne , keinen Glauben geschenkt, dann aber er sichren
haben , daß Möbius zu Zeigner Beziehungen hatte . Brand er¬
klärt weiter , Dr . Melzer habe ihm ein Gnadengesuch in zwei
Exemplaren gemacht , von denen Dr . Melzer das eine cm das
Ministerium senden wollte , während er das andere Möbius in
dem Umschlag gab , zu dem er 5000 ALark beigefügt hatte . Er
habe annehmen können , daß der Minister das Geld durch Ver¬
mittlung des Möbius in Empfang nahm und daß die Begna¬
digung dann erfolgen würde . Im Cafe -2 'ppold habe er Dr.
Zeigner einen Umschlag mit etwa 22 000 Mark gleich nach der
Vorstellung überreicht Mt den Worten : „Herr Dr ., kümmern
Sie sich um meine Sache ". Zeigner Hab» den Umschlag ge¬
nommen und ihn in Len Mantel gesteckt. Er hatte den Eindruck,
als ob Dr . Zeigner ohne Weiteres beim-rkt habe , daß der Um¬
schlag Geld enthafte und daß er sich also freute . Später habe
er ihn außer bei der Ucberreichnng der «Gans niemals mehr ge¬
sprochen und im Justizministerium sei er niemals gewesen . Bei
der Ueberreichung der Gans habe Dr . Zeigner freundlich gelä-
cheft und sich bedankt . Er sei in der Folgezeit stets der Mei¬
nung gewesen , Laß Dr . Zeigner das Geld erhalten habe . Mö¬
bius habe ihn nie gemahnt , Dr . Zeigner Geld zu geben , ebenso
habe er ihm nie gesagt , er solle dem Möbius etwas geben . Mö¬
bius erklärte hierzu , daß Dr . Melzer des öfteren ,mit der Brand-
scheu Kutsche gefahren und bei ihm zum Effen geladen gewesen
sei. Um 2 Uhr trat eine Pause ein.

Wiederaufbau -Zahlen aus Rordfrankreick.
Paris , 18. März . Das Nationalkomiree für soziale und Po¬

litische Studien hielt -gestern abend eine Sitzung ab, in der der
Minister für die befreiten Gebiete Erklärungen über den Wie¬
deraufbau abgab . Die Prüfungskommission für die Kriegs¬
schäden sei . mit drei Millionen Forderungen im Betrag von
140 Milliarden Francs befaßt worden . Augenblicklich seien noch
80 000 Fälle im Betrag von 17 bis 18 Milliarden zu prüfen.
Der Gesamtbetrag des Privatpersonen zuerkannten Schadens-
betrages könne mit 82 Milliarden Francs angegeben werden,
von denen 51 Milliarden bereits gezahlt seien . Es wären also
noch 29 Milliarden zu zahlen übrig . 1170 Klagen über über¬
triebene Schadendersatzansprüche seien eingegangen, ' von denen
300 Fälle bereits behandelt und Bestrafungen eingetreten seien.
Die staatlichen Schäden , also die Zerstöinngen von Wegen , Ka¬
nälen , Eisenbahnlinien , Telegraphen - und Telephonleitunge«
usw . beliefen sich ans etwa 18 Milliarden Francs . Dicke Schä¬
den seien fast völlig wieder hergestellt , lieber den Stand der
Wiederaufbaufrage am 1. Januar 1921 gab der Minister fol¬
gende Zahlen bekannt : Von 3306 .- P Hckcar verwüstetem Bo¬
den seien 2 915 000 .Hektar Meder in Smnd gesetzt. Davon kc.en
1800 000 Hektar bebauter Boden , vor dem Krieg 1823 000 Hek¬
tar , 56 000 Hektar , die zu sehr mitgenommen worden seien , wür¬
den für Jahre oder sogar Jahrhunderte unbrauchbar bleiben.
Von 741993 Gebäuden , die verwüstet wurden , seien 59? <iU) be¬
reits Meder aufgebaut . Die Bevölkerungszahl sei von
4 690180 auf 2 075 067 im Jahre 1918 zucückgegangen und be¬
trage heute wieder 1210 000 . Sodann verbreitete sich der Mi¬
nister über die Reparationsverpflichtungen Deutschlands , vor
allem die Sachlieferungen . Nach den amtlichen Veröffentlichun¬
gen der Reparationskommission habe Frankreich bis zum 31.
Dezember 1923 von Deutschland insgesamt 1 80 t 172 000 Gold-
marck erhalten , von denen für Besatznngskostenvor 'chüffen, die
Währungsgarantie 1 614 414 000 Goldmrrk abgingen , so daß
also die Summe , die für die Reparationen verwendet werde , sich
nur auf ungefähr 190 Millionen Goldmark belaufe.

Heber die Arbeiten der Sachverständigen.
Paris , 18. März . Der Direktor des Solvey -Jnstftnts in

Brüssel , Barnich , hat einem amerikanisch en Journalisten über

MM" Re» MkMW
ans den tilßlkch  erscheinenden „Enztiler " Werden fortwithreich
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austräger»
entgegengenommen.



die Mlvoiten der Sachverständige» «. a. solgettLes erÜE . Die
Sachverständigen würden den Alliierten auöewander setzen, un¬
ter welchen Bedingungen Deutschland ieine neue Devise stabili¬
sieren, sein Budget ins Gleichgewicht und in dieses Budget Ein¬
nahmen für die Reparationszahlungen einstellen ,köune. Sie
würden vielleicht auch sagen, wie hoch Liese Ziffern sei» dürsten.
Vielleicht könnten sie aber noch nicht einmal soweit gehen. Sie
würden Vorschläge darüber machen, wie Deutschland die Uebcr-
tragung dieser Einnahmen an die Alliierten bewerkstelligen
könne Auf alle .Fälle aber würden ihre Vorschläge für di?
nächsten Jahre Wert haben und in keiner Weise die deutsche Ge-
samtzahlungsfähigkeii Präjudizieren. Würden aber insbesondere
die Franzosen und Belgier sich damit begnügen? Sie brauchten
Geld, und wünschten, ihre Forderungen flüssig zu urachen. Sie
wünschten daher, dag Deutschland zu diesem Zwecke«ine An¬

leihe auf der GoDantiegrundlage der deutschen Eisenbahnen und
des Ertrags gewisser Monopole rufnchme. Diese Möglichkeit
sei anscheinend nicht ganz und gar ausgeschlossen worden, aber,sn ki? Dit>ir4-s<-Ki»n sa/ien t'ine Anleibe lmm-enom-so würden die Deutschen sagen, bevor eine Anleihe aufgenoin
men wird, mutz der Betrag der deutschen Gesamtschuld der
deutschen Zahlungsfähigkeit angepatzt und festgesetzt werden,
woraus Frankreich und Belgien sich alsbald ihren eigenen Gläu¬
bigern, England und den Vereinigten Staaten, zuwendenwurden.

Paris , 18. März. Ueber den Abschluß der Beratungen der
Sachverständigen schreibt der „Temps": Tie Abfassung des Be¬
richtes, eine notgedrungen sehr heikle Aufgabe, soll vor Ende
März, vielleicht vor Anfang April nicht Lurchgeführt werden.
Außerdem wird sich die Frage einstellen, ob der Bericht der
Sachverständigen und die umfangreichen Anträge, die ihm beige-

sügt werden(Notenbank. Eisenbahnen, Budget. Monopol»,
trolle usw.), gleichzeitig mit dem doppelten HauptberÄ
Komitees an die Reparationskommissionder ÖessenNL
übergeben werden soll. Die Sachverständigen sch«"— -^
sofortige Bekanntgabe zu sein, um der öffentlichen
nugtunug zu geben, die mit Ungeduld ihre Schlutzsolä^
erwartet, und um zu vermeiden, daß durch Jirdiskretioner^
klare od«: unvollständige Berichte wivdergegeben werde»

Oberlengenhardt
Nächste « Eon « tag findet im Gafth.

statt.
Hundebörse

Memeinve Gchwaa » .

zaubstarrrvcholr-

Merkauf
imMtftlichevNufstreich

ans dem Gemeindewald und
zwart
87 Fm . Sichen L - VI . Kl .,
tt Fm Bache » LL.— V . Kl,
Die schriftlichen , bedingungs-
loserMngebote auf ine einzelnen
Lose .sind längstens bis Frei¬
tag , den 21 . MSrzW24 , abds.
7 Uhr - beim Schuliheißenamt
einzureich -n.

Aorstamt Ltebenzell.WchtWholz.
Lerbach

am Montag , de « 2L März
1S24 , Mittags 12 Ahr , im
.Hirsch * in Ltebenzell aus
Staatswald Bücherbronnei
Hönig , Vord . Bruch , Unterer
Monakamerberg , Unterhaug-
stelterberg , Weiling , Blaich,
Vorderer Hardtberg , Hinterer
Tannberg i

241 R » . WeqmrrnthS-
forche « , 47 Rm . Gruben¬
holz und 17 Rm . sorchene
NntzsckeUer.

Vberamtsstadt Neuenbürg.

Invaliben-Dersicherung.
Sämtliche unständig beschäftigten Personen , sowie die

Arbeitgeber der Häusl , und landwirtschastl . Dienstboten werden
aufgefordert , die m ihrem Besitz befindlichen Quittungskarten
im Laufe dieser Woche auf dem Rathaus . Zimmer Nr . 3.
abzugebsrr.

Auf den Anschlag am Rathaus , aus dem Näheres er¬
sichtlich ist, werden die beteiligten Kreise aufmerksam gemacht.
Ortvb ^ örde für di « Arbeiter usw . Versicherung.

Schäfer .Ir. Kicker rurück.
Renenbürg.

Empfehle mich im

KMchen mH Wen.
Alfred Spablinger bei der Bügeleisenfabrik.

Soeben eikgetroffes:

Frische

Neuenbürg.
Arisch eingetroffen:

Tüesrn M.

s ItilMMI!»
Xarl Scholl. TM«, n?

»« Echwau « .

Empfehle fürs kommende Frühjahr alle Sorten

kslü- ii.KarlM8ZiiikiMii
in bekannt guter Ware mit hoher Keimfähigkeit , ferner

NeeliMiedkIil um!8ss1bo!wei>.
Oben genannte Artikel können auch in den Nieder¬

lagen bet Herrn Albert Bender in Neueu - Lrg
und Herrn Ernst Psrommer , Malermeister und
Handlung in Herrenalb bezogen werden . Postbe-
stellungen vo » 1v Mark an werden franko geliefert.

Karl Gentncr»
HaubelsgSrtuerei , Baumschulen « . Sameuhaudlnng,

Telefon Nr . 12.

8 Pfund 30 Ms-

» Srisch gelvSWe

Stockfische
I Pfund 35 Pfg.

I Frische

D Pfmd 32 - Psg-

D Ks - 1 . 50 >

Herrenatb.
2 hochträchtige

verkauft
Krau Gchmid . Wiiwe.

Moltu.Kpf-lw-in

LvnkLrmanSen-
Xommumkantsn - Hü 1b

Nütren , 5ckirme

v«
Hg ft0>i
tzrß'M
»«rketr,
«Und-

Kreisen,

N-M« !t be
-»s Lief
,-erM«

Zest-Sui
SoPsttL
acherde,

jede

«iroto

Die EiugstuudeWr
uerstag fällt ans . P
fammluug voranSW
Samstag oder E«
Zeitpunkt wird noch b,!«
gegeben.

Der Borsian

s
stMlhblM

ksukt man

bei

«II!
2 8ell1oÜbeig 2 s . Nsrtt VegtUeds 42

pkorrksim
- - -  Ivlvloa 3173.

»rafeuhause « .
WÄl überzählig verkaufe ich einen

ZV » jährigen

Miter jeder Garantie , auch für Landwirt¬
schaft vorzüglich geeignet.

Buck, Sägewerk, Tel. 2.

Con weiler.

Eine guterhaltene , nein«
rierte

SA-MA- j
RAU

verkauft
Emil Fröhlich

Schuhmacher
Birkenfeld.

Zu verkaufe « einesu
schöne

St
tag vo,
würfe
derung
Neckar-
DerP

M
garten
bischen
M>4
Etreik!
weiter
tagB
schast'
Emne
Wer

trächtig , sowie einen

Zucht-M
(Abstammungs -Nachweis).

Hotel SchMM
Telefon Nr. IS.

aus bestem württembergischem Obst empfehlen zu billigsten
Tagespreisen

Rolertthal L Dsrna ^hcr, Wein.Großhandluug,
Heilbrou » a . Neckar , Götzenlurmstraße 43.

k . 8 . Rührige , vertrauenswürdige , bei der Wiets-
kuNdschast

bestens eingeführte Vertreter
gegen angemessene Provision gesucht.

TL 4M Tel. 4M.

Bieh-Berkauf.
M irischer, rrotzer Trimport

krßklssßger, hch-

Kalbimell, trächtiger Kühe,
some Mhe samt Kälber

Mio Rayher
Pforzheim , Wejhertzraße Z5,

empfiehlt
SLab- mnd Formeissn . Bleche jeder Art.

RLHren und Fittings . « M-Stahl , BlanL-
Material » Klsineisenwaren.

SpeZLalität Drahtstifte And Drähte
zu vorteilhaften Preisen.

Wrintsche Crediümk. Rieoeriopeiig Herreoold.

!l.
kauft

Wilhelm Lahher,
Sibeusbach Würti.

Telefon Gügl. N

Pforzheim«

Gotvanleii

4°/, «
^ »S>/. °/» Württ.

5->/o Südd. Fest-

5»/, Badische
5'/» Neckar-

Goldanleihe.

ist eingetroffen
höflichst ein

und ladet Kauf - und Tauschliebhaber

Moll»MWildlm,Pforzheim
Lrbprinsenitratze 104 . Telefon 2Y19

Disconto-
Command.Ant.

Reichsbank Ant.
Rhein. Kredit¬

bank Akt. . . .
Württ. Vereins-

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd.LloydAkt.
Mg Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad. Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

B« rig.
Kurs

. 4.2 4.2

. 0,960 OM)
0,520 0,525
0.825 0,84
0,600 0 .500
0.490 0,400

1,45 k,45
10,9

2.3 2.3
11.1 11 -/.

13/; 14
32'/. 34^

3-/. 3.8 /
4 4 ^

32 34-/. r6'/« 7.4 -3« 31-/« ^41 41-/, :
10,5 10 '/« -
18 18'/,

Benz Akt. . . . .
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml. Mot. Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
»arp.Bergb.Akt.
»öchst.Farb.Akt.
ünghans Akt.

Heutig.
Kurs

4'/,
I4'/s

23'/.4

Porig.
Kurs

18

dan Akt.

13.4
68
14^
IO'/.
9'/.

24
4>/«

14
71
14.5
II
10

kauft Bol » , Silber,
in Barren und fein, M
alte Schmncksache«
Einschmelzen , Rose « «»!
Brillanten , ferner Hell
und Silbermüuzer », »

und ausländische.
Evelmetall ' HandlrrA

Ävtsod,
Pforzheim , Waisenhaus

Platz 4, Tel. 3468.
Enzklö sterle.

Ehrl ., solides und fleißig«

Waldhof Akt. .

3l '/.
10 '/.
15,3
3

N.4
6-/«
7.1

10.2
90
5
7

12 '/.

31'/«II
16.3
3

12.4
6.8
7F

10,1
92
5
7.6

Mllebeii
Iper sofort oder 1. AprilD
Privaihaus (ohne Landnmd

fschaft) gesucht.
Frau He- totg Srhardh

Sägewerk.

13.1

Leckeutencke prlvsüekrsnstslt mit 8vkSl«rkvim, 3iX) Scirüler.
(sack lür Damen) : Isbres- unck bislbjakresklsssen, Hsnclels-
sksckemie, praktlsckes Uedun8»kontor(Itkusterkonior)

llebettrltt in riie LtLstsscliulea unri lür rtte kieicks-Vordereilunx- kür
——  verdsnasprükunx.
^utnskme vom lO. I.edensjekrsb. Oute, leicklicbe Verpflegung. Dr ucksseken äurck die  8vkall8>tuu<MWMS^ WWWWW» » » N«a»«buU>««: LS.

Gräfenhausen.
Gute

Mtz - NdF-sckh
hat zu verkaufen

»arl Kretz.

L . LdL.
Heute abend ,
Vollzähl. Erscheinen zu>M

Iwichtiger Besprechung
wünscht.
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